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»Museum studieren« an der 
Universität Würzburg

Professionelle Museumsberatung zielt (wie man an der Volontärsakademie und der Fortbil-
dungsreihe Cki[kciFhWn_i der Landesstelle oder den Angeboten des Landesverbands Mu-
i[kcifÛZW]e]_a 8Wo[hd i_[^j) X[iedZ[hi WkY^ Wk¥ Z_[ GkWb_ﾄp_[hkd] led Cki[kcif[hiedWb 
und -nachwuchs ab. Gerade dieser Bereich hat in Bayern jüngst einen enormen Aufschwung 
genommen: Während die 2011 gegründete Bayerische Museumsakademie zahlreiche Fort- und 
M[_j[hX_bZkd]il[hWdijWbjkd][d, JW]kd][d iem_[ [_d[d P[hj_ﾄp[hkd]iakhi WdX_[j[j, aWdd cWd 
an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg seit Herbst 2010 sogar »Museum studieren«. 
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Inzwischen deckt das Studienangebot der Würzburger Museologie das gesamte universitäre 
Ausbildungsportfolio mit folgenden Studiengängen ab:

+ Der 2010 eingeführte Bachelor Cki[ebe]_[ kdZ cWj[h_[bb[ Akbjkh bildet Generalisten aus, die 
in der Lage sind, sofort nach Studienabschluss eine verantwortungsvolle Position in einem 
Museum zu übernehmen.

+ Der 2013 aufgenommene Master Cki[kcim_ii[diY^W¥j/Cki[kc IjkZ_[i baut auf dem BA- 
Abschluss auf, ist forschungsintensiver ausgerichtet und befähigt für eine wissenschaft- 
liche Museumslaufbahn. Ein optionales Auslandssemester ist möglich.

+ Mit Hilfe eines gemeinsamen DAAD-Projekts von Ägyptologie und Museologie konnte 2016 
der Master Cki[kc kdZ Wbj[ Akbjkh[d/Cki[kc WdZ 7dY_[dj 9kbjkh[i (als Teilzeitstudiengang 
mit verlängerter Laufzeit in Vorbereitung) eingeführt werden. Er kombiniert den museums- 
wissenschaftlichen Master mit dem gleichzeitigen Studium einer altertumswissenschaftli-
chen Disziplin. Dementsprechend steht die museale Praxis bzw. Forschung im Fokus. Ab-
solvieren die Studierenden ein optionales Auslandsemester im Rahmen des MA-Studien- 
gangs Museum Studies an der Helwan University in Kairo (Ägypten), das auch Angebote 
des dortigen Deutschen Archäologischen Instituts beinhaltet, können sie einen Master- 
Abschluss beider Universitäten (Double Degree) erlangen.

+ Gemeinsam mit den Fächern Kunstgeschichte und Geschichte wird ab Herbst 2016 der 
Master IWccbkd][d | Fhel[d_[dp | Akbjkh[bb[i ;hX[ (als Teilzeitstudiengang in Vorbereitung) 
Wd][Xej[d. ;h gkWb_¥_p_[hj if[p_[bb ¥óh Z_[ IWccbkd]i- kdZ Fhel[d_[dp¥ehiY^kd] _d 7hY^_l, 
Bibliothek und Museum.

+ <óh X[iedZ[hi gkWb_¥_p_[hj[ 7Xiebl[dj_dd[d kdZ 7Xiebl[dj[d X[ij[^j i[_j ｰｮｯｲ Z_[ Cí]b_Y^- 
keit zur Promotion in allen museologischen Feldern. 

Eigenständiges Institut und 2-Fach-Studium

:_[i[ 7kim[_jkd] kdZ 7kiZ_ｿ[h[dp_[hkd] Z[i IjkZ_[dWd][Xeji _ij dkh cí]b_Y^ ][m[i[d, m[_b 
die Museologie von der Universität Würzburg als eigenständige Disziplin mit allen akademi- 
schen Möglichkeiten ausgestattet wurde � so wie dies international längst Usus ist. Dabei wird 
das museologische Studium in Würzburg nicht als Weiterbildungsstudiengang von verschie-
denen Fächern bzw. Instituten getragen, sondern im Sinne einer grundlegenden universitären 
Ausbildung von einer eigenen Lehreinheit. Auch wenn es sich dabei um ein kleines Institut 
handelt, verfügt es doch über optimale strukturelle Voraussetzungen, um Lehre und Forschung 
langfristig zu entwickeln sowie individuelle fachliche Schwerpunkte zu setzen. 

Inhaltlich wie methodisch wird das museologische Studium stets durch das gleichzeitige 
IjkZ_kc [_d[h ¥h[_ mÛ^bXWh[d, cki[kcih[b[lWdj[d :_ip_fb_d [h]Ûdpj, l[hj_[ﾃ kdZ [hm[_j[hj. 
:_[i c[_dj óX[hm_[][dZ Z_[ “abWii_iY^[d’ Cki[kci¥ÛY^[h m_[ 7bj[hjkcim_ii[diY^Wﾃ[d/
Alte Welt, Ägyptologie, Archäologie, Europäische Ethnologie/Volkskunde, Geschichte, Kunst-
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][iY^_Y^j[ eZ[h Leh- kdZ <hó^][iY^_Y^jb_Y^[ 7hY^Ûebe]_[, WX[h WkY^ [hp_[^kd]im_ii[diY^Wﾃ-
liche Disziplinen (Kunstpädagogik und Pädagogik) sowie Digital Humanties. Kombinatio- 
d[d c_j f^_bebe]_iY^[d <ÛY^[hd, DWjkh-, H[Y^ji- eZ[h M_hjiY^Wﾃim_ii[diY^Wﾃ[d ij[bb[d ^_d- 
gegen Ausnahmen dar. Das zweite Fach wird beim BA Cki[ebe]_[ kdZ cWj[h_[bb[ Akbjkh als 
Nebenfach (das aber alle Pflichtveranstaltungen wie im Hauptfach beinhaltet), beim MA 
Cki[kcim_ii[diY^Wﾃ Wbi m[_j[h[i >Wkfj¥WY^ ijkZ_[hj. 8[_ Z[d _d^Wbjb_Y^ ¥eakii_[hj[d C7- 
Studiengängen Cki[kc kdZ Wbj[ Akbjkh[d bzw. IWccbkd][d | Fhel[d_[dp | Akbjkh[bb[i ;hX[ wer- 
den museologische mit anderen fachlichen Zugängen kombiniert. In jedem Fall werden die 
IjkZ_[h[dZ[d pk]b[_Y^ _d [_d[c cki[kciWﾀd[d Kd_l[hi_jÛji¥WY^ Wki][X_bZ[j. I_[ i[jp[d 
sich daher auch aus dessen Binnenperspektive bzw. Erkenntniszielen mit Gegenständen und 
Themen auseinander, die in der Museumspraxis den museologischen Ansatz bereichern.

Theorie-Praxis-Transfer in der Lehre

C_j Z[h 7kim[_jkd] Z[i IjkZ_[dX[jh_[Xi l[h]hį́[hj[ i_Y^ dejm[dZ_][hm[_i[ ZWi B[^hWd][Xej. 
Es umfasst im Sommersemester 2016 27 Lehrveranstaltungen für über 150 Studierende sowie 
fünf Austauschstudenten aus Ägypten. Neben dem Lehrpersonal, bestehend aus vier Perso-
d[d, i_dZ ^_[h¥óh ｯｴ B[^hX[WkﾃhW]j[ kdZ pm[_ Jkjeh[d _c ;_diWjp. 

Das im Semesterturnus wechselnde inhaltliche Spektrum reicht z. B. dieses Semester 
vom Inventarisieren über Sachkulturforschung/Materielle Kultur, präventive Konservierung, 
Medien, Museumspädagogik, Inklusion, Publikumsforschung, Ausstellungsanalyse und Sze- 
de]hWﾄ[ X_i zu postkolonialen Ansätzen und Perspektiven von Museen im 21. Jahrhundert; es 
wird ergänzt durch Ein- und Mehrtagesexkursionen, Unterrichtseinheiten vor Ort und Gast-
vorträge. Hinzu kommen Lehrveranstaltungen mit konkreten Praxisbezügen. So werden in 
diesem Sommer Workshops zu den Themen Audio-Guides/Hörstationen, Ausstellungsplanung, 
digitale Medien, Freiberufliche Kulturarbeit, Museumsräume, Museumsmanagement sowie 
Schadensphänomene an Leinwandgemälden und Tafelbildern abgehalten. 

In Projektseminaren erarbeiten Studierende reale Angebote mit und für Kooperations-
partner. Hierzu zählt diesen Sommer eine Unterrichtseinheit zum Spracherwerb von Flüchtlin- 
gen im Martin von Wagner-Museum der Universität Würzburg, während zu einer Wanderaus- 
stellung über die Verfolgung behinderter Kinder im Nationalsozialismus, die gegen Jahresende 
_c MóhpXkh][h HWj^Wki pk i[^[d _ij, [_d 8[]b[_j^[ﾃ _d B[_Y^j[h IfhWY^[ [hij[bbj m_hZ. :Wi `Û^h- 
liche Ausstellungsprojekt widmet sich dem »Abenteuer Farbe«: Gemeinsam mit dem Minera-
logischen Museum und dem Fachbereich Gestaltung der Fachhochschule Würzburg-Schwein-
furt realisieren Studierende eine Sonderausstellung mit zahlreichen Begleitveranstaltungen 
und flankierendem Marketing in den sozialen Medien. 

LehiY^bÛ][ kdZ Bíikd]iWdiÛjp[ ¥óh if[p_ﾄiY^[ <hW][ij[bbkd][d Z[h Aeef[hWj_edi-
museen werden in Ideenwerkstätten entwickelt. Um inhaltliche und gestalterische Anregun-
gen für die Erneuerung der Dauerausstellung der DASA zu erhalten, werden von Studierenden 
in Dortmund die Erwartungen und Reaktionen des Publikums am Beispiel der aktuellen Son- 
derausstellung »Die Roboter« recherchiert. In Görlitz generiert man mit dem Schlesischen 

Partizipative »Schrott- 
wichtelstation« in der 
gemeinsam mit dem Stadt- 
museum Esslingen erarbei- 
teten Sonderausstellung 
»eingepackt. ausgepackt. 
weggepackt. Rund ums 
Schenken« (29.11.2015�
30.1.2016) 
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Museum Ideen für eine Ausstellung, welche die polnischen Nachbarn einbeziehen soll. Zwei 
m[_j[h[ ?Z[[dm[haijÛjj[d ﾄdZ[d c_j Z[c CW_d¥hÛda_iY^[d Cki[kc _d MóhpXkh] ijWjj. Pkc 
einen werden für ausgewählte Objekte neue mediale Vermittlungskonzepte entwickelt (hier-
pk i_[^[ I. ｳｰ), pkc WdZ[h[d aedp_f_[h[d IjkZ_[h[dZ[ _Z[Wbjof_iY^[ 8[dkjp[hﾄ]kh[d (F[hie- 
dWi). ?^d[d iY^h[_Xj cWd X[ij_ccj[ ;_][diY^Wﾃ[d, L[h^Wbj[dickij[h kdZ Lehij[bbkd][d pk, 
so dass die abstrakten Ergebnisse der Fragebogenerhebung, die in den letzten beiden Semes- 
tern von anderen Projektseminaren durchgeführt wurden, praxisnäher umsetzbar sind. 

:_[ aedj_dk_[hb_Y^[ PkiWcc[dWhX[_j c_j ab[_d[d, c_jjb[h[d kdZ ]hę[d, h[]_edWb[d m_[ 
überregionalen Museen und Kultureinrichtungen (z. B. der Bayerischen Museumsakademie, 
dem Haus der Bayerischen Geschichte und der Landesstelle) gewährleistet eine an aktuellen 
Entwicklungen orientierte, praxisnahe Wissensvermittlung. In Projektseminaren und Ideen-
werkstätten durchdringen sich Museumspraxis, Forschung und Museumstheorie, erfolgt ein 
m[Y^i[bi[_j_][h FhWn_i-J^[eh_[-JhWdi¥[h. :[dd e^d[ [_d ^e^[i CW̨ Wd fhWaj_iY^-[cf_h_iY^[c 
Erfahrungswissen, das es theoretisch zu reflektieren gilt, kann eine universitäre Museologie 
aWkc ¥óh Z[d aecfb[n[d Cki[kciWbbjW] gkWb_ﾄp_[h[d. :WhóX[h ^_dWki ij[bbj Z_[ L[hd[jpkd] 
c_j Z[h Cki[kciip[d[ [_d[ m_Y^j_][ AedjWajped[ ¥óh Cki[kcifheﾄi kdZ Cki[kcidWY^-
wuchs dar. Dies gilt insbesondere für mögliche Themen von Abschlussarbeiten und die Ver- 
mittlung von Praktikumsstellen, sind verpflichtende und freiwillige Praktika doch gleicher-
cW̨[d _c 9khh_Ykbkc leh][iY^h_[X[d. 

Internationalität und Forschung

Ein weiteres Anliegen ist es, die Studierenden frühzeitig an aktuelle Forschungen und De-
batten heranzuführen. Aus diesem Grund ist auch die Teilnahme an externen Tagungen und 
Fortbildungen im Curriculum verankert. Internationale Entwicklungen werden durch die Ver-
pflichtung ausländischer Gastdozenten sowie Gastprofessoren vermittelt (siehe S. 48). Über 
sie gerieten Themen wie Visitor Experience, Social Inclusion, Dynamic Collections, Queer oder 
Sociomuseology in den Fokus der Würzburger Museologie. Zudem bestehen internationale 
Aeef[hWj_ed[d c_j Z[h >[bmWd Kd_l[hi_jo (AW_he/¹]ofj[d), Z[h D[mYWijb[ Kd_l[hi_jo (=hę-
britannien) und der Ionischen Universität Korfu (Griechenland). Der damit verbundene und 
momentan anlaufende Studierenden- und Dozentenaustausch macht mit anderen Museums-
formaten (z. B.  archäologischen Open-Air-Museen, »Favela«-Museen) und museologischen 
Herangehensweisen (Heritage Sites, Intangible Heritage) bekannt: Dies fordert dazu auf, ei- 
gene (nationale) Positionen zu hinterfragen. 

:Wi [_][d[ <ehiY^kd]ifheﾄb iY^Ûh¥[d FkXb_aWj_ed[d (p. 8. Z_[ Edb_d[-H[_^[ IY^h_ﾃ[d 
kdZ CWj[h_Wb_[d Z[h MóhpXkh][h Cki[ebe]_[), íｿ[djb_Y^[ LehjhW]ih[_^[d m_[ “IjWZjcki[[d c_j 
Pkakdﾃ’ (l]b. museum heute 48, S. 49�51), Projekte und Tagungen. Hierzu zählt das vom Aus- 
mÛhj_][d 7cj ﾄdWdp_[hj[ kdZ X[h[_ji [hmÛ^dj[ :77:-Fhe`[aj “Akbjkh]kj X[mW^h[d, 8[mkiij- 
sein bilden, Breitenwirkung entfalten«, das die Professionalisierung der ägyptischen Museums- 
bWdZiY^Wﾃ ZkhY^ [_d[ IjÛhakd] Z[h Zehj_][d Cki[kciWkiX_bZkd] X[pm[Yaj. :_[i c[_dj WkY^ 
eigene Tagungen mit wechselnden Kooperationspartnern zu den Themen »Identitätsfabrik 
reloaded. Museen als Resonanzräume kultureller Vielfalt und pluraler Lebensstile« (Karlsruhe, 
22.�24.4.2014), »Barrierefreiheit ist mehr als die Rampe am Eingang: Auf dem Weg zum in-
klusiven Museum« (Würzburg, 23.�24.4.2015; vgl. museum heute 47, S. 65f.) oder »Perspekti-
ven und Herausforderungen von Antikenmuseen« (Würzburg, 14.11.2015). 

e⁄¡å‘5yz⁄5lø⁄fiw¤⁄¦z⁄5b¤ƒz¡‘¡¦̃z5
Die als Universitätsdisziplin etablierte Würzburger Muesologie folgt einer kritischen, selbst- 
reflexiven Perspektive, die Praxis, Theorie und Forschung auf der Basis eines erweiterten 
Verständnisses von Musealität verzahnt. Dabei geht es sowohl um einen holistischen Ansatz, 
welcher die Institution Museum als internationales Phänomen im Kontext der Heritage-Dis-
kurse betrachtet, als auch um konkrete Fallbeispiele unter Berücksichtigung der verschiede- 
d[d Cki[kci]Wjjkd][d c_j _^h[d if[p_ﾄiY^[d ¥WY^b_Y^[d JhWZ_j_ed[d kdZ <ehcWj_[hkd][d. 
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